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Metaanalysen (z.B. Brady et al., 2016) berichten die Wirksamkeit intensiver Aphasietherapie 
(mind. 5-10 h/Woche) bei Menschen mit chronischer Aphasie. Auch die multizentrische 
klinische Versorgungsstudie FCET2EC (“From Controlled Experimental Trial to=2 Everyday 
Communication”; Breitenstein et al., 2017) belegt signifikante Verbesserungen der 
Alltagskommunikation nach einer intensiven sprachtherapeutischen Intervention (mind. 10 
h/Woche). Neben der Therapiefrequenz sind eine systematische Herangehensweise im Hinblick 
auf Diagnostik und Verlaufsdiagnostik sowie ein strukturiertes sprachtherapeutisches Vorgehen 
von besonderer Bedeutsamkeit.  

Das systematische Vorgehen beginnt mit einer spezifischen Ausgangsdiagnostik. In der 

Aphasietherapiestudie FCET2EC bildeten zwei Screening-Instrumente die Grundlage für die 

strukturierte sprachtherapeutische Intervention: „Sprachsystematisches Aphasiescreening 

(SAPS)“ (Bruehl et al., in Vorbereitung) und „Kommunikativ-pragmatisches Screening (KOPS)“ 

(Glindemann et al. 2018). Beide Screenings ermöglichen die Wahl individueller therapeutischer 

Schwerpunkte sowie eine Überprüfung der Therapieeffekte. Sie legten den Grundstein für das 
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im Forschungsprojekt als Leitfaden verwendete Therapiemanual „Evidenzbasierte 

sprachsystematische und kommunikativ-pragmatische Aphasietherapie (ESKOPA-TM)“ (Grewe 

et al., im Druck).  

Im Workshop werden Hintergrund, Durchführungs- und Auswertungskriterien des SAPS, auf 

dessen Basis die sprachsystematische Aphasietherapie nach ESKOPA-TM erfolgt, sowie Inhalte 

der intensiven sprachsystematischen Therapie exemplarisch vorgestellt. In Analogie zum 

Screeningverfahren sind die Therapieinhalte systematisch nach sprachlichen Bereichen 

(Phonologie, Lexikon und Morphosyntax), Modalitäten (rezeptiv und expressiv) und 

Schwierigkeitsgraden (niedrig, mittel und hoch) gegliedert. Auf der Grundlage der 

Ausgangsdiagnostik wird die Auswahl individueller Therapieschwerpunkte erläutert, die im 

Therapieverlauf an aktuelle sprachliche Leistungen angepasst werden können (Progression und 

Regression). Die enge Verzahnung von Diagnostik und Therapie erlaubt ein hochsystematisches 

therapeutisches Vorgehen. 

ESKOPA-TM beinhaltet spezifische Hinweise zur individuellen Auswahl initialer 

Therapieschwerpunkte, zum leistungsabhängigen Wechsel zu anderen Schwerpunkten im 

Verlauf der Behandlung, sowie zum therapeutischen Vorgehen innerhalb eines jeden 

Therapiemoduls.  

Ein Ziel bei der Entwicklung des Therapieleitfadens war es, die Versorgungswirklichkeit 

widerzuspiegeln. Basierend auf Ergebnissen einer Befragung klinischer Einrichtungen wurden 

vor diesem Hintergrund wichtige Parameter im Manual festgelegt, wie z.B. die Anteile 

sprachsystematischer und kommunikativ-pragmatischer Übungsinhalte sowie das Verhältnis 

von Einzel- zu Gruppentherapie.  
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